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Arme und Nugenvrreg Wr
Ablehnung der paelamentaeWen Verlüngeeung

Bolkswahl auf breiter Basis offen
Berlin.  11 . Jan . Wie wir erfahren, hat Sic angekün-

iffgtc Besprechung zwischen Adolf Hitler und Dr. HugenberS
tzrnte nachmittag stattgefunden. Sie dauerte bis in den Abend
hinein. Wie in den beteiligten Kreisen verlautet, hat sic zu
einer Einigung geführt.

Die beiden Parteiführer werden dem Reichskanzler in
einem Schreiben Mitteilen, daß sie den vcrfassungsänderndcn,
also den parlamentarischen Weg einer Verlängerung der Amts¬
zeit des Reichspräsidenten ablehnen.

In unterrichteten.Kreisen rechnet man aber damit. Satz die
Antwort die Möglichkeit einer Volkswahl Hindenburgs auf
breiter Basis nicht vcrschlietzt. Man rechnet damit, datz die
Antwort noch heute abend überreicht und im Lauf des späteren
Abends auch veröffentlicht wird.

Die Antwort der Rechten
Berlin. 11. Nov. Wie mir erfahren, werden die National¬

sozialisten und die Deutschnationaleil die Antwort auf die
Frage des Kanzlers wegen der Amtszeit des Reichspräsidenten
getrennt erteilen. Die beiden Schreiben stimmen in der Ab¬
lehnung des Parlamentarischen Weges der Verlängerung über¬
ein. dagegen ist allzunehmen, datz die Frage der Volkswahl

taktisch verschieden behandelt wird. In deutschnationalen
.«ĥ sen stellt mail sich auf den Standpunkt , daß der Kanzler
vor eine konkrete Frage gestellt wird, nämlich die nach der
parlamentarischen Lösung und daß deshalb auch nur hieraus
eine Antwort zu geben sei. Dagegen ist mit Sicherheit daraus

zu rechnen, daß in dem Schreiben Adolf Hitlers die Möglich¬
keit der Volkswahl erwähnt wird, sodaß damit ein direkter An¬
knüpfungspunkt für weitere Verhandlungen nach dieser Rich¬
tung hin gegeben sein dürfte.

Wie die Dinge sich weiter entwickeln werden, das läßt
sich erst übersehen, wenn der Wortlaut der beiden Schreiben
bckanntgeworden ist. Die Veröffentlichung hat sich bisher ver¬
zögert, weil die Nationalsozialisten länger an der Formulie¬
rung ihres Briefes zu arbeiten hatten . In politischen Kreisen
spricht man auch von der Möglichkeit, daß der Faden nun auch
vielleicht von den Parteien selbst oder einzelnen parlamenta¬
rischen Persönlichkeiten weiter gesponnen werden kann, zumal
die Dcutschnativnalcn grundsätzlich dagegen sind, daß die Ver¬
handlungen von der Reichsregierung geführt werden. Dann
würde die ganze Frage also in eine neue Phase treten . Ob
die Entwicklung so und wann sie wcitergeführt wird, muß aber
zunächst abgewartet werden. Im Laufe des Tages hat übri¬
gens auch Staatssekretär Meißner verschiedentlich mit der
Führung der Nationalsozialisten gesprochen und darauf dürfte
wohl auch die konziliantere Fassung der nationalsozialistischen
Antwort mit zurückzuführen sein.

Sitzung der sozialdemokratischen Reichstagssraktio«
Berlin, 11. Jan . Der Vorstand der sozialdemokratischen

Reichstagsfraktion beschäftigte sich am Montag nachmittag mit
der Reichspräsidentenwahl und mit der außenpolitischen Lage
im Zusammenhang mit der bevorstehendenKonferenz in Lau¬
sanne. Beschlüsse wurden nicht gefaßt, lieber den Zeitpunkt
der Einberufung der Gesamtsraktion soll in der nächsten Wockrc
entschieden werden.

Die Irr- iSkeetttm aus Lsrrdorr
Brüning und Rumbold

Deutschland unschuldig an der Veröffentlichung

London, 11. Jan . Wie in zuverlässig unterrichteten Krei¬
sen in London mit aller Bestimmtheit behauptet wird, hat die
von der Londoner Morgenpresse geäußerte Annahme, daß der
Inhalt der Besprechung Brünings mit Botschafter Rumbold
durch eine Indiskretion und zwar auf englischer Seite in die
Oefsentlichkeit gelangt ist, ihre Richtigkeit. Die Entstehungs¬
geschichte sei folgende:

Die englische Regierung habe seit Wochen daraus gedrun¬
gen, daß Deutschland, sobald seine Linie für die kommende Re¬
parationskonferenz festlioge, der englischen Regierung den deut¬
schen Standpunkt präzisieren solle. Dies sei ein ganz natür¬
licher Wunsch, der vollständig in den Rahmen der englischen
Politik Passe, wie ja England in Paris durch Lcith-Roß die
französische Stellungnahme hat sondieren lassen.

Nachdem innerhalb der deutschen Regierung Klarheit über
Deutschlands Haltung aus der Lausanner Konferenz bestand
und in der Berliner Botschafterkonferenz noch einmal die
Meinung der Auslandsvertreter Deutschlands gehört worden
ist. habe dann Reichskanzler Brüning den englischen Bot¬
schafter zu sich gebeten und ihm die gewünschte Information
erteilt . Rumbold hat sodann seine Information nach London
gegeben, wo sie durch einen noch ungeklärten Vorgang —
man spricht durch die Vermittlung eines sranzosenfrcundlichen
Dritten - an Reuter gelangt sei- Dadurch wurde es auch
erklärlich, daß die Reuteragentur ausschließlich die Nachricht
verbreiten konnte.

Der Vorfall habe im englischen Auswärtigen Amt wie eine
Bombe gewirkt. Die englische Regierung sei bemüht, diese
Darstellung des Vorganges auch den übrigen fremden Mächten
zu geben und sie davon zu überzeugen, daß Deutschland an der
Bekanntgabe der Brüningschen Aeußerungen vollständig un¬
schuldig sei.

Die Erklärungen des Reichskanzlers
im Echo der Weltöffentlichkeit

Berlin, 11. Jan . In politiscRn Kreisen wird das Echo,
das die Erklärungen des Reichskanzlers über die deutsche Zah¬
lungsunfähigkeit gesunden haben, sehr aufmerksam verfolgt.
Die Erklärungen stützten sich in allererster Linie auf die objek¬
tive Unfähigkeit Deutschlands, Reparationszahlungen zu leisten
und weiter auf die Schlußfolgerungen des Baseler Gutachtens.
Offenbar scheint aber der zuerst sehr erregte Ton in der fran¬
zösischen Oefsentlichkeit einer gewissen ruhigeren Ueberlegung
Platz gemacht zu haben. Die zunächst aufgetauchten Drohun¬
gen, Frankreich habe nunmehr keine Veranlassung , nach Lau¬
sanne zu gehen, dürften wohl kaum sehr ernst gemeint sein.
Auch hinsichtlich der weiteren Drohungen , Frankreich werde
den Rediskontkredit nicht verlängern , ist man in hiesigen poli¬
tischen Kreisen der Auffassung, daß die Entscheidung darüber
nicht allein bei Frankreich liegt, da Frankreich ja nur ein
Viertel des insgesamt IM Millionen betragenden Rediskont¬
kredits zur Verfügung gestellt hat.

Italiens Haltung
gegenüber de» Erklärungen des Reichskanzlers

Rom, 11. Jan . Der Vorsitzende des Baseler Sonderaus¬
schusses, Bencduce, hatte heute vormittag mit dem italienischen
Außenminister Grandi eine längere Unterredung . Bencduce
begibt sich heute abend nach Paris , wo in den nächsten Tagen
Vorbesprechungen über das Rcparationsproblem zwischen den
Sachverständigen Frankreichs, Englands und Italiens statt-
sinden. In hiesigen unterrichteten Kreisen wird cs als nicht
ausgeschlossen betrachtet, daß auch noch ein Gedankenaustausch
zwischen Italien und deutschen Sachverständigen erfolgen wird.
Die Entwicklung, die die Reparationsfrage mit dem Interview
des Reichskanzlers an das W-L.B . genommen, hat, war , wie
weiter erklärt wird, von der italienischen Außenpolitik seit
einiger Zeit in den Bereich des Möglichen gezogen worden.
Man verweist daraus, daß Italien stets großes Verständnis für
die Deutschland auS dem Rcparationsproblem entstandenen
Schwierigkeiten aufgebracht hat. Die Erklärungen des Reichs¬
kanzlers seien infolgedessen ohne Nervosität ausgenommen wor¬
den. Man verweist ferner daraus, daß Italien immer die
enge Verflechtung der in den letzten Jahren entstandenen Wirt¬
schaftsproblemevertreten hat, und daß in Len politischen Richt¬
linien der italienischen Außenpolitik in Bezug auf diese Frage
eine Aenderung nicht eingetreten sei. Italien habe immer die
Notwendigkeit einer großzügigen Lösung des Rcparations-
nnd Schuldcnproblems verfochten und sei trotz der damit ver¬
bundenen Opfer für eine mutige Lösung dieser Frage.

WaSMndigt Schiele an?
Berlin, U. Jan . Reichsminister Schiele sprach heute im

Landwirtschaftsfunk der Deutschen Welle über „Die Landwirt¬
schaft an der Jahreswende ". Der Minister bezcichnete die fort¬
schreitende Senkung der Lebensmitteleinfuhr als die entschei¬
dende Tatsache der Agrarpolitik der letzten Jahre . Der Ein¬
fuhrüberschuß an Nahrungsmitteln , die wir auch im Jnlande
erzeugen können, sei seit 1927 im Jahre 1981 auf ein Drittel
des Wertes zurückgegangcn. Die volle Ausnutzung der in der
Landwirtschaft noch vorhandenen Produktionsrcscrven würde
uns von jeder Sorge und Abhängigkeit in der Sicherung unse¬
rer Ernährung mit den wichtigsten Nahrungsmitteln in ver¬
hältnismäßig kurzer Zeit befreien können.

Deshalb sei es gerecht und klug, wenn Maßnahmen er¬
griffen worden sind und angesichts der besonders schwer dar-
niederliegenden landwirtschaftlichen Vercdelungswirtschaftm
der nächsten Zeit ergriffen werden müßten, die vielleicht eine
Umkehr der bisherigen wirtschaftspolitischcnAuffassungen
bedeuten, die aber dazu dienen sollen, insbesondere die bäuer¬
liche Landwirtschaft in ihrer Produttionskraft im Interesse der
Sicherheit der Ernährung zu stärken, denn die Erhaltung der
landwirtschaftlichen Produktion und die Sicherung der kom¬
menden Ernte sei keine Angelegenheit des privaten Erwerbs¬
strebens, sondern eine Lebensfrage des gesamten Volkes.

Seit Versailles hat uns niemals eindringlicher die tiefe
Wahrheit vvr Angen gestanden, daß ein Volk, das sich nicht
selbst ernähren kann, auch nicht fähig ist, seine nationale Un¬
abhängigkeit und Freiheit zu behaupten.

Das Drer ab 1. Febrnar billiger
Berlin , 11. Jan . Der Reichstommisiar für die Preisüber¬

wachung, Dr . Gördeler , hat dem Brauerei - und dem Gastwirts-
gewerüe von den Preisvorschristen der Notverordnung bis
zum 1. Februar d. I . Dispens erteilt . Bis zu diesem Termin
soll die Entscheidung über den Umsang der Biersteucrsenkung
gefallen sein, wobei der Umfang der Biersteuersenkung auf¬
grund einer Vorlage vom Reichsrat beschlossen werden wird.
Die Vertreter des deutschen Brauerei - und Gastwirtsgewerbes
haben der Regierung eine Ermäßigung um 10 Mark pro
Hektoliter Vollbier vorgeschlagen. Gleichzeitig sind die Gast¬
wirte bereit, die Ausschankpreise um Len doppelten Betrag der
Steuerermäßigung zu kürzen: das würde also bedeuten, daß
ab 1. Februar das große Glas Bier um 1« Pfg . und das kleine
Glas Bier um 5 Pfg . billiger wird.

In der Vorlage, die das Reichssinanzministerinm dem
Rcichsrnt zugehen lassen wird, soll betont werden, daß die in
den Jahren 1930 und 1931 vorgenommenen Erhöhungen der
Bicrstcuern den erwarteten Mehrertrag nicht gebracht haben.
Für das neue Etatjahr 1931/32 hat die Reichsregierung bereits
den damals angesetzten Voranschlag von 510 Millionen auf 160
Millionen Mark herabgesetzt. Auch diese Summe wird nicht
erreicht werden.

Die Entwicklung der Sozialversicherung 1930 1931
Berlin , ll . Jan . Aus der vom Reichsversicherungsamt

veröffentlichten Statistik der Sozialversicherung I!)30 geht her¬
vor, daß 1930 die Beitragseinnahm .cn 3,8 Milliarden RM.
betragen haben, die Gesamteinnahmen ö,2 Milliarden RM.
Die Gesamtausgaben betrugen 3,7 Milliarden RM . Das Ge¬
samtvermögen stieg von 1,2 auf 1,6 Milliarden . Festgestellt
kann jetzt schon werden, daß das Jahr 1931 für die deutsche
Sozialversicherung noch ungünstiger verlause» ist als 1930.

Dreimonatige Verlängerung des Reichsbankkredits
durch die D .3 .Z.

Bafel, ll . Jan . Der Verwaltungsrat der Bank für den
internationalen Zahlungsausgleich hat beschlossen, den Prä¬
sidenten der Bank zu ermächtigen, den der Reichsbank gewähr¬
ten, am 1. Februar 1932 fälligen Kredit in Höhe von 25 Mil¬
lionen Dollar für einen Zeitraum bis Zn 3 Monaten zu er¬
neuern , wenn die anderen, am Kredit beteiligten Notenbanken
ihren Anteil zu den gleichen Bedingungen verlängern . Be¬
kanntlich haben die Bank von England , die Bank von Frank¬
reich und die Federal Reserve Bank von Newport je 25 Mil¬
lionen Dollan . für den Gesamtkredit von 100 Millionen ge¬
geben.

Beginn der Berwattungsratssitzung der B .3 .Z.
Basel, ll . Jan . Der Verwältungsrat der B .J .Z. ist heute

Vormittag nach zweimonatiger Unterbrechung vollzählig zu
seiner 17. Tagung zusammcngctreten. Den Verhandlungen,
die Präsident Mac Garrah leitete, wohnten deutscl>erscits bei
Reichsbankpräsident Tr . Luther . Dr . Melchior und General¬
direktor Reusch. Ter Verwaltnngsrat wird die Kreditwünsche
Deutschlands. Oesterreichs, Ungarns und Jugoslawiens aus
Verlängerung bereits gegebener Kredite zu Nhaiideln haben,
lieber diese Frage wurden gestern unter den Notenbankleitern
bereits eingehende Besprechungen gepflogen.

Japans Antwort an Amerika
Tokio, tl . Jan . Tie japanische Antwortnote ans die ame¬

rikanische Note hat in ihren Hauptzügen folgenden Inhalt:
Die militärischen Maßnahmen im Gebiet von Kintschau haben
kein anderes Ziel, als die irregulären chinesisclxm Truppen und
die Banditen zu vertreiben. Dies geschieht in Ncvereinstim-
mung mit dem Beschluß des Völkcrbundsrates vom Ul. Dezem¬
ber. Japan als Unterzeichner hat nicht die Absicht, Ehinas
Unabhängigkeit oder die Politik der offenen Tür in der Mand¬
schurei zu verletzen. Japan wünscht, daß der mandsckurisckre
Streitfall beigelegt wird und wird dabei zwei Gesichtspunkte
beachten:

1. Keinerlei Maßnahmen , die dem Kelloggpakt zuwidcr-
laufen, werden ergriffen werden;

2. Japan beabsichtigt keinerlei neues Abkommen oder neuen
Vertrag mit China in der mandschurischen Frage abzuschließen.
Japan wünscht jedoch eine Einstellung der planmäßigen japan¬
feindlichen Bewegung Chinas in der Mandschurei und die
Anerkennung der zwischen China und Japan bestehenden Ver¬
träge.

Wie aus Peking gemeldet wird, habe» die führenden chine¬
sischen Minister ihre Posten verlassen und sind nach Schanghai
abgefahren. Vor ihrer Abreise haben sie noch den chincsisck)en
Gesandten in Washington angewiesen, dem Staatssekretär
Stimson den Dank der chinesiselnm Regierung für die Note an
Japan auszusprcchen. Die Gründe für diese „Flucht" der chine¬
sischen Regierung lägen in der Hilflosigkeit Ehinas gegenüber
der japanischen Politik in der Mandsckmrei. in der Weigerung
der nordchincsischen Generäle , ihre Truppen gegen die Japaner
zu führen , und in der Tatsache, daß Amerika den Chinesen
nur die moralische und keine militärische Unterstützung gegen
Japan gewähren wolle.

Westlich von Kintschau wurden japanische Truppen von
chinesischen Banditen angegriffen und hatten dabei schwere
Verluste. Vier Offiziere, 15 Soldaten wurden getötet, 23
schwer verletzt. Erst als Flugzeuge in den Kampf eingriffen,
konnten die Chinesen zurückgetrieben werden.



Aus Zlsctt unrZ
.... Ter Herr Staatspräsident hat den Obersckretär Schin¬

del in beim Oberamt Eßlingen , planmäßig beim Oberamt
Neuenbürg, auf eine -Obersekretärstcllebeim Oberamt Eßlingen
mit seinem Einverständnis versetzt.

(W etterla « e .) Die Wetterlage dürfte allmählich mehr-
unter den Einfluß einer nordwestlichen Depression geraten, so
daß für Mittwoch und Donnerstag zu Unbeständigkeit neigen¬
des Wetter zu erwarten ist.

Calmbach, 11. Jan . Sonntag nachmittag sprach der
de u t schn a t i on a le Spitzcnbcwcrber für die Landtagswahl,
Ttudienrat Reinhold Sauttcr  in öffentlicher Versammlung
im „Anker" über „Erfüllungspolitik oder Politik der natio¬
nalen Notwendigkeiten?" Abends fand eine öffentliche Ver-
sammlunq in Herren.  a11? statt mit dem Thema „Wohm
führt die'Politik der Notverordnungen ?" Die sehr anregenden
und überzeugenden Ausführungen des Herrn Sautter fanden
in den gut besuchten Versammlungen lebhaften Beifall . ZM
Herrcnalb beteiligte sich auch der Führer der Nationalsoziali¬
sten an der Aussprache. Der zuversichtliche Wille, der die Par¬
teien der nationalen Opposition beherrscht, kam in erfreulicher
Weise zum Ausdruck.

Schömberg, tO. Jan . Ernst Glauner zeigt zurzeit im
Rahmen seines für die Kurverwaltung laufenden Wintcr-
Filmprogramms den stummen Eando-Bildstrcifeu „Die
Somme. Das Grab der Millionen ". Erwin Ruppmann be¬
sorgte die meisterhafte musikalische Begleitung des Filmes. Die
ausgezeichneteFilmproduktion packt und erschüttert bis aufs
Mark . Welche Erinnerungen mag ein solcher Film bei den
Männern Hervorrufen, die den Weltkrieg selbst miterlebt und
nritgekämpft haben! Wir Jungen aber, die jene Kriegsjahre
eigentlich nur als entbehrungsvolle Hungcrtngc im Gedächtnis
haben, werden vor den heldenmütigen Taten und Opfern, die
unsere Väter nnd älteren deutschen Mitbrüder für uns und
ihr deutsches Vaterland gebracht haben, in ehrfürchtiger Dank¬
barkeit nieder-gezwungen. Die furchtbaren Kämpfe im ganzen
Sommcabschnitt und daS cntsetzlick-e Ringen um die Oberhand
wird in allen Phasen jener Schlacht wiedergegeben. In der
Sommeschlacht mußten 75000b Engländer und Franzosen und
7,00 000 Deutsche ihr Leben opfern. Deutsche, Engländer und
Franzosen, sie alle kämpften auf dem blutgetränkten Schlacht¬
feld mit gleicher Tapferkeit, gleicher Entschlossenheit und glei¬
cher Hingabe, jeder für seine Lieben, seine Heimat nnd sein
Vaterland . Der Film zeigt, wie diese Somme-Kämpfer stritten,
litten und fielen. — Für den Kricgerverein Schömberg wurde
der Film am letzten Sonntag in zwei Sondervorführungen
im Ochsensaal vor über 200 Zuschauern abgerollt. Kamerad
Friedrich Burkhardt sprach einleitende Worte als Vorstand des
Kriegervereins nnd wies aus die furchtlosen Taten unseres
Heeres während des Weltkrieges hin.

Gautnrotag
des Untere» Schwarzrvald-Nagold-Turnflaus

am Sonntag den 10. Januar 1»S2 in Altensteig
Ernste Zeiten, insbesondere Notzeiten, wie wir sie seit Jah¬

ren und besonders gegenwärtig durchleben, bedingen gebiete¬
risch ernsthaftes Denken, menschliches Fühlen und tatkräftiges
Handeln. Sic rütteln die geistigen und seelischen Kräfte im
Menschen wach, um nicht im Zwange der Verhältnisse zu ver¬
siegen, sondern widerstandsfähig zu bleiben. Unter diesem
Leitstern hielt der Untere Schwarzwald-Nagold-Turngau am
Sonntag vormittag von 10 Uhr ab im „Grünen Baum " in
Altensteig seinen Gauturntag ab, um Rückschau zu halten auf
das verflossene Jahr und Ausblick zn üben und die Grund¬
lagen sestzulegcn für das vor uns liegende grau in, grau ge¬
hüllte neue Arbeitsjahr . Der Gauausschuß hatte in seiner
letzten Sitzung in Calmbach im wesentlichen die Vorbereitun¬
gen hiezu getroffen und nahm noch kurz vor der Tagung
Stellung zu den gestellten Anträgen . Die Aufstellung des
Voranschlags war etwas schwierig, da die Verhältnisse eine
Heräbminderung des Mitgliederstandcs im Gefolge hatte, die
eben der großen Arbeitslosigkeitzuzuschreiben ist. Der eigent-
liche Gautag wurde eingeleitet mit einem Borspruch inmitten
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der aufgestellten Turncrschaft von Altensteig, vor dem Lhm-
bol Jahns , dem ein Begrüßungschor des sogen. Löwenquar-
tctts folgte. Gauvertreter P roß begrüßte mit herzlichen
Worten die zahlreich erschienenen Vertreter und wünschte den
Verhandlungen einen recht turnbrüderlichen Verlauf. Im be¬
sonderen begrüßte er Bürgermeister Pfizcnmaier und dankte
für den turubrüdcrlichen Einpfang, welchen die Altensteiger
den Vertretern bereitet haben. Vorstand S chit tle r - Alten¬
steig entbot dem Gautag den Willkvmmgruß namens des
Turnvereins und Bürgermeister Pfizen  m a i e r überbrachte
die Grüße der Stadtverwaltung und sprach in anerkennen¬
den Worten über die Bedeutung des Turnens , das frische
Leben im Turnverein besonders hervorhebend, das hier eine
gute Pflegestätte gefunden habe. Gauvcrtretcr Proß  dankte
für alle die Begrüßungsworte herzlich und gab noch schrift¬
liche Begrüßungen seitens der Kreisleitung und des früheren
Gauvertrcter Strohmayer bekannt. Die Anwesenheitsliste er¬
gab 61 Vertreter von 11 Vereinen, außerdem war der Gau-
und Gauturnausschuß fast vollzählig vertreten . In seinem
Rückblick auf das verflossene Jahr , das in turnerischer Be¬
ziehung ein überaus bewegtes war , hob der Gauvertreter her¬
vor, daß hierbei eine große Arbeit geleistet wurde. Der Mit-
glicderstand beträgt zurzeit 2753, davon 2237 steuernde Mit¬
glieder, somit hat sich die Mitgliederschaft um 569 Mitglieder
reduzicrt, arbeitslos waren 667 ^ 29 Prozent . Gaukassier
D ü r r - Stammheim erstattet hiermit den Kassenbericht, der
wir folgt lautet : Einnahmen 5675.04 Mk., Ausgaben 5525.00
Mark , Äusstände 612.80 Al., Mehreinnahmen 150.01 M . Er¬
gab während des Vortrags näheren Aunchluß über verschie¬
dene Punkte . Gauvertreter Proß dankte dem Kassier für
scine gute Kassenführung und stellte den Antrag auf Entla¬
stung des Kassiers, dem einmütig stattgegeben wurde. Tie
Ablieferung der Beiträge rief eine rege Aussprache hervor,
aus welcher hervorging, daß es eben äußerst schwer ist, in
dieser schweren Zeit die Beiträge zusammenzubringen, aber
mit gutem Willen ist dies durck>zuführcn, so daß wir auch
dem Kreis gegenüber in Ehren dastehen. Praktische Wege
wurden hiezu gegeben. Gauoberturnwart Großma  n n gab
nun den Rückblick über das verflossene Jahr . Er hob hervor,
daß ihm im letzten Jahr aus beruflickien Gründen nicht im¬
mer möglich war , den Gauveranstaltungen beiwohnen zu
können, doch seien sie zur Zufriedenheit ausgefallen. Eine be¬
sondere Note gebühre unserer deutschen Turnschule, die wirk¬
lich Wertvolles leiste. Auch die Teilnehmer unseres Gaues
an diesen Lehrgängen hätten viel Nutzbringendes gewonnen.
Die Anforderung des Wanderturnlehrers Nord wurde eben¬
falls empfohlen. Beiderlei Meldungen gehen über den Gau-
vbcrkurnwart . Das Kreisbergfest habe ja einen allgemein an¬
erkannten Verlauf genommen, trotzdem dasselbe ln einer ent¬
legenen Schwarzwaldecke sich äbgewickelt hat . Beim deutschen
Turnfest in Stuttgart 1903 tritt der 1l. Turnkreis Schwaben
mit seinen Riegenturnern auf. Die Vereine sollten sich zur
Teilnahme möglichst bald entschließen. Mänuerturnwart
Pan tle erstattete dann den Tnrnbericht und streifte dann die
einzelnen Veranstaltungen teils mit kritischer, teils mit loben¬
der Erwähnung . Im Vordergrund stand hiebei das Gauturnen
in Wildberg, das mit wenigen Ausnahmen einen schönen Ver¬
lauf nahm. Verbesserungen in mancher Hinsicht haben sich als
notwendig erwiesen. Gaujugendturnwart G e hring - Calw
kann über das « chülcrturnen Erfreuliches Lerichren gegenüber
dem Vorjahr , was sich in Würzbach deutlich zeigte. Er bittet,
das Schülcrturnen mehr zu pflegen. Gauspielwart WoIfin¬
ge  r - Obernhauscu berickstete über die Sommerspiele im
Faustball, die erfreulicherweise ebenfalls einen Aufschwung
genommen haben. Heber das Handballspiel berichtete der
Bezirksleiter E sche n bä che r - Calw, das gute Ergebnisse
gezeitigt habe. Die Spielweise habe sich in gutem Rahmen
bewegt. Gaufrauenturnwart Sch n au ff e r - Liebenzell er¬
stattete den Bericht über das Frauenturnen , das ebenfalls ein
arbeitsreiches Jahr war ; Gauschwimmwart Blaich - Neuen¬
bürg berichtete über das Gauschwimmen im Gau , welches sich
im guten Rahmen äbgewickelt habe, was sich besonders in
Altensteig gezeigt habe. Schwimmlehrgänge seien anzustreben
und er sei bereit, hierin Aufklärung zu geben. Das Presse¬
wesen hat im Gau einen erheblichen Aufschwung erfahren,
was aus dem Bericht des Gaupressewarts hervorging . An die
sechs Bezirks- und Lokalblätter wurden je 40 Berichte gegeben,
und im Turnblatt aus Schwaben sind 11 Berichte erschienen.
Eine kurze Aussprache schloß sich an diese Berichte an, die
weitere gangbare Wege wiesen, speziell was den Kreiswander¬
lehrer Nord anbelangt . Gauvertreter Proß  nahm hierauf
Veranlassung, allen Fachwarten für ihre Mühe und Arbeit
zu danken und bat um tatkräftige Unterstützung derselben,
lieber die Festsetzung des Gaubeitrags wurde eine lebhafte
Aussprache gepflogen und gewünscht, daß auch hierin eine Re¬

duzierung ftattfinden möge. Dies ist jedoch nur insofern mög¬
lich, als es die Aufrcchterhaltuug des Turnbetriebs gestattet.
Die D.T . und der Kreis Haben eine entsprechende Ermäßigung
eintreten lassen. Andererseits sind aus der Dr . Ferdinand
Götz-Stiftung namhafte Beiträge als Beihilfe zu Turnhalle-
bautcn, welche nicht zurücküezahlt werden müsse», zugewiesen
worden. Auch sonstige Vergünstigungen sind zu verzeichnen,
z. B . die deutsche Turnschule. So wurde der Gaubeitrag auf
!5 Pfg . festgesetzt. Der Gcsamtbeitrag beläuft sich mithin auf
>,!0 RM -, 'hiezu kommen noch die Versicherungsbeiträge.
Diese Festsetzung ist im Rahmen des Möglichen erfolgt. Die
Aufnahme der Vereine Mützingen und Deckenpfronn in den
Gau erfolgte einstimmig. Aus dem Arbeitsplan für das lau¬
fende Jahr , welcher der Not der Zeit Rechnung trägt , sin»
hervorzuheben, die Gauwandcrung , welche in den Vereinen
gesondert oder in einigen Vereinen durchgeführt werden soll,
die Frühjahrswaldläufe in einfacher Form , Turnwarteschulen
wie üblich, ferner ein Gauturnen mit einem Jugendturnen
(Zöglinge) und Schwimmen in Verbindung mit der Turn¬
halleeinweihung in Calmbach. Die Sparmaßnahmen des Gau¬
ausschusses auch in turnerischer Hinsicht wurden von den Ver¬
tretern gebilligt und weitere Anträge zurückgezogen.

Den- Ganehrenbrief wurde für ersprießliche Tätigkeit inner¬
halb der D.T. an folgende Mitglieder verliehen : W. Bott-
Dobel, Fr . Bo damer - Dobel, Emit Gen tner - Schwann,
Ernst Pfeiffer - Schwann  und K. Ne uw  e ile  r - Höfen.
Dem verdienten Mitglied Karl K o h I e r - Altensteig konnte
unser Gauvertreter mit bewegten Worten den Kreisehrenbrief
überreichen. Er dankte den Geehrten für ihr Verdienste um
die D.T. Die Neuwahlen erbrachten keine wesentlichen Ver¬
änderungen und es herrschte hierin volle Uebcreinstimmung,
woraus folgte, daß der gesamte Gau - und Turnausschuß ein¬
mütig wieder in seinen Aemtern bestätigt wurde, mit Aus¬
nahme von Gaukassier Dirr und des Gauturnausschußmit¬
glieds Bauer -Schwarzenberg, welcher nach Eutingen verzöge«
ist. Zum Gaukassier wurde einstimmig Stadtpfleger Krapf  -
Altensteig gewählt. Für das ausgeschiedene Turnausschußmit-
glied Bauer wurde Gottl . L e ist ue r - Höfen in den Turn¬
ausschuß berufen. Gauvertreter Proß  dankte unserem aus¬
scheidenden Gaukassier Dirr für seine mühevolle Arbeit , die
gewiß keine leichte war . Die Frage der Arbeitslosenhilfe wurde
auch behandelt und dabei erwogen, ob es im Gau nicht möglich
wäre, eine solche durchzuführen. An Hand der Bestimmungen
des Arbeitsamts Pforzheim referierte Männerturnw . Pant  -
le  ausführlich über dieses Problem . W. Bott - Dobel er¬
gänzte noch diese Ausführungen . Aus dem Gau ausgetreten
ist der Turnverein Ottenbronn . Unter Verschiedenes ermahnte
Gauvertreter P roß,  das Turnblatt aus Schwaben durch den
Bezug zu unterstützen. Falls ein Verein die Absicht hat, sich
ins Bcreinsrcgister eintragen zu lassen, gibt der 2. Gauvertrc¬
ter näheren Aufschluß. Vorstand R c n t s ch le r - Calmbach
dankte namens der Vertreter dem gesamten Ganausschuß
insonderheit unserem bewährten Gauvertreter Proß für die
geleistete Arbeit im Gau und in der D.T. Als Ort zur Ab¬
haltung des nächsten Gautags wurde nach lebhafter Anssprache
Höfen  bestimmt , mit welchem die Ehrung unseres Gauober-
turnwarts Großmann  für 25jährige Tätigkeit verbunden
wird. Mit ermunternden Worten des Gauvertreters zu wei¬
terer ersprießlicher Arbeit im kommenden Jahre schloß er den
in allen Teilen turnbrüderlich verlaufenen Gauturntag . Ein
allgemein gesungenes Turnerlied bekräftigte noch die obge¬
waltete Einmütigkeit . Schö.

Eine siir Kraftfahrer
bedeutsame Reichsgerichlsenlscheldung

Für alle Kraftfahrer dürfte eine Reichsgerichtsentscheidun,
van größtem Interesse sein, die sich mit der Frage der straf¬
rechtlichen Verantwortlichkeit für einen durch ausgelaufenes
Oel entstandenen Vcrkehrsunfall beschäftigt.

Auf der Landstraße zwischen Soest und Paderborn hatte
ein Kraftwagcnvermieter eine Panne erlitten , wobei 6 bis
7 Liter Oel ausgeslossen waren und eine Lache gebildet hatten.
Etwa eine Stunde später rutschte ein vorbeikommenderMotor¬
radfahrer auf der schmierigen Stelle der Straße aus un»
stürzte so unglücklich, daß er schwer verletzt liegen blieb, wäh¬
rend sein Mitfahrer sofort tot war.

Der an dem Unfall schuldige Kraftwagenvermieter wurde
daraufhin vom Landgericht Dortmund wegen fahrlässiger Tö¬
tung und Körperverletzung zu 300 RM . Geldstrafe verurteilt,
und zwar auf Grund folgender Erwägungen : Obwohl der
Angeklagte gleich nach der Panne den beträchtlichenOelverlust
auf offener Strecke bemerkte, hatte er keinerlei Anstalten ge¬
troffen, das hierdurch entstehende Verkehrshindernis zu be¬
seitigen. Als Kraftfahrer hätte er erkennen müssen, daß die
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Sie würde also in wenigen Tagen übersiedeln. Noch Sans-
>ouci, wie Ihre Königliche Hoheit, die Prinzessin, schrieb Der
Vater konnte beruhigt sein. Sie würde ihm heute abend ihren
Dank aus .prcchen müssen. „Mein Later", würde sie sagen
„Sie werden mich nun nicht mehr so oft sehen, aber meine
töchtenicge Liebs wird immer bei Ihnen sein."

Sie zog das Naschen kraus m einer schalkhaften Art . Ihr
roser liebte d.e wohl abgemessenen Redensarten . Er war sel¬
ber e-n halber Hosmcmn. Und gewiß würde er antworten-
„im - S :e sich dort wob! einsühre, Ilsabe , die Prinzessin ist
M;- er.zvuy ge,-nutz Bergest Sie Ihre Vorwitzigkeit und Ihr
M: ml gar zu keckes Wen-n. Der Hos wird Sie bestens
er-!.- :n, was nur zu Ihrem Eulen ist."

Sie jenfzte.
Ach tzi, au.' meinte es wohl der Herr Vater mit ihr. aber

vernchen und einsam war sie sich stets vorgekommen. Allzu
irüh hatte die Mutter das Zeitliche segnen müssen; die war
immer froh und munter und heiter gewesen. Aber das war
lange her. Die Babette, die Haushälterin , war auch ein bär¬
beißiges Geschöpf. Gerade so wie der Herr Vater.

Nein, Ilsabe hatte bisher keine überschüumend frohe Ju¬
gend gehabt. Und doch war gerade ihr Herz geschaffen zur
Fröhlichkeit. Sie fühlte es. Fühlte , daß da eine heftige Sehn¬
sucht in ihr war, nach etwas, was sie seit dem Tode der Mut¬
ter entbehrt hatte.

Liebe! Zärtlichkeit!
Wie sollte ein siebzehnjähriges Herz nicht solche Sehnsucht

haben!
Röte stieg ihr in die Wangen.
O ja, sie freute sich auf die Zeit bei Hofe. Sie würde nicht

mehr einsam sein. Es würde Unterhaltung genug geben.

Wenn die Prinzessin manchmal auch ihre Launen hatte, was
tat das schon? Sie war das vom Vater her gewöhnt. Aber
da gab es ja noch mehr Damen — die Gräfin Radziwill, die
Komtesse von Wulfsen, mit denen sie neulich in Sanssouci
gespielt hatte, und andere. Freilich, sie waren wohl alle schon
älter als sie. Aber das tat nichts.

Plötzlich preßte sie die Hände gegen das H^ -.
Nun würde der Hauptmann von Köckeritzz:. , Fenstern

emporschauen, wenn er vorüberkam!
Ja , was tat das schon?
Ilsabe lächelte. Es war ein Lächeln aus der ersten, seinen,

heimlichen und geheimnisvollen Mädchenzärtlichreit ihres
jungen Herzens heraus , das znm ersten Male etwas von dem
heißen Atemzug der Liebe spürte.

Liebe?
Die kleine Ilsabe schüttelte ängstlich den Kops. Sie wußte

nur , daß damals im Park von Sanssouci ein seltsames,
fremdes und beklemmendesGefühl sie ergriffen hatte, als des
Hauptmanns Blick auf ihr ruhte. Nie hatte ein Mensch sie
bisher so angesehen. Und als sie ihn Zum ersten Male an
ihrem Hause hatte vorbeireiten sehen mit seiner Kompanie,
hatte sie das gleiche Gefühl wie damals gehabt, das einer bit¬
tersüßen, unbekannten Beklemmung. Und als er dann gar zu
ihr hinausgrühte, hatte ihr Herz wie rasend geklopft.

Seit der Zeit hatte eine magische Kraft sie immer wieder
ans Fenster gezogen, wenn auf der Straße die Militär¬
kapelle spielte und das Regiment im Anrücken war . An
ihrem Hause vorbei ging es dann ins freie Feld.

Aber nicht das kurze, militärische Schauspiel war es, nicht
der strenge Rhythmus des hohenfriedbergsr Marsches, den
der König selbst geschrieben hatte, was sie anlockte, es war die
Gewißheit, daß da unten einer vorbeiritt , der zu ihr herauf¬
blicken, sie grüßen würde, einer, den sie kannte, der sie kannte,
ohne daß der Vater und die scharfäugige Babette etwas da¬
von wußten.

Liebe?
Sie faltete die Hände kindhaft ineinander und fühlte ein

leises Zittern im Blut.
Ja , der Hauptmanu von Köckeritz würde vergebens zu

ihrem Fenster hinaufsehen. Und das tat ihr in dieser Stunde
leid. Ob sie ihm überhaupt wieder begegnen würde?

Unwillig erh e sich, um in den Garten hinunterzugehen,
der hinter den: je lag. Was für närrische Gedanken! Was
ging sie denn . Köckeritz an!

Eine leichte, ' zwingende Fröhlichkeit erfüllte sie mit einem
Male . Sie zu; ,.? ihre blonden Locken, die natürlich gewellt
waren , über d Schultern, faßte kokett die weißen, gerafften
„Pochen" ihres Kleides und machte einen anmutigen Hof¬
knicks vor ei,. . stark blessierten Sandsteinengel, der auf
einem hohen Sockel unter einer der hohen Platanen stand
und gerade den Liebespfeil in den Bogen spannte.

„Habe die Ehre, mich als jüngste Hofdame zn präsentieren.
Euer Gnaden, Monsieur Amor."

Sie lachte hell und silbern. Warm strahlte die Sonne über
die etwas ungepflegte, blühende Wirrnis des Gartens . Hätte
sie die Sprache der Liebesgeister schon verstanden, so würde
sie wohl gehört haben, was der kleine, pausbäckige Bursche
aus dem Socke! antwortete:

„Dann nehm' Sie Ihr Herz nur recht in acht, Jungfer . In
Sanssouci stehen viel, viel mehr himmlische Bogenschützen
unter den Bäumen . Da trifft so ein Liebespfeil gar schnell ins
unbewachte Seelchen. Hab' die Ehre, Jungfer Komteß!" —

Ilsabe drehte sich um.
- ^ fivrid die alte Babette mit ihren sieben Warzen
nn Gesicht am Küchenfenster und blickte von weitem in den
Garten hinunter . Natürlich, die mußte ja alles sehen!

Sie flüchtete ins Haus zurück, um nicht noch einmal das
Harnische Grinsen der Alten bemerken zu müssen. —

In der Abenddämmerung kam Graf Seydlitz heim. Eine
hohe, mortialyche Erscheinung, breit und wuchtig, ein wenig
wohlbeleibt. Er war heute guter Laune . Seine Majestät hatte !
ein langes Gespräch mit ihm gehabt über strategische Pro¬
bleme und manche seiner Ansichten für gut befunden. Seydlitz ^
ging ganz in seinem Dienste auf. Der zu frühe Tod seiner
Frau hatte aus ihm diesen ernsten, verschlossenen, arbeits¬
wütigen Mann gemacht, den der König so schätzte.

„Vater , eine Neuigkeit!"
Der Graf ließ sich den Begrüßungskuß seiner Einzigen

lächelnd gefallen.
„Kann mir schon denken, mein Kind."
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- hängnis werden konnte, zumal die hier geneigte Strecke erfah¬
rungsgemäß mit höherer Geschwindigkeitbefahren wurde. Als!
genügende Abhilfe hätte schon gedient, wenn der Angeklagte
von den beiderseits anliegenden Aeckern Erde geholt und damit
die ölige Straßendecke hinreichend abgestumpft hätte. Seine
Zugehörigkeit zum Kraftfahrgewerbe und seine praktisclnm Er¬
fahrungen waren ihm angesichts seiner Fahrlässigkeit strafver-
scksiirfend anzurechncn.

Diese Entscheidung ist auch vom Reichsgericht unter Ver-
werfung der vom Angeklagten eingelegten Revision bestätigt
worden.

Wichtig für Bersorgmrgsanwörler
Jeder Versorgungsanwärter , der Nebergangsgebührnisse

- bezieht und bei einer Behörde für eine Beamtenstelle vor-
^ gemerkt ist, hat gemäß der letzten Notverordnung vom Al.
> Dezember 1931 bis zum 31. Januar 1932 dieser Behörde mit-
^ ;utcilen, welches Versorgungsamt für die Auszahlung seiner

Nebergangsgebührnisse zuständig ist.

Baiersbronn, OA. Fceudenstad», II. Jan. (Todesfall.) Ckr'»
slian Zufle, der frühere Besitzer des Hotels„Sctiönblick", ist im Alter
von 81 Jahren gestorben. Aus ganz kleinem Anfang heraus hat er
mit den Jahren droben aus dem „Schändlich" mit dem prächtigen
Blick über die sieben Täler ein Kurhaus entwickelt, das weit über
die Grenzen unseres Landes hinaus bekannt war. Eine Besonderheit
des Hauses war die originelle Hauskapüle, die nur aus Mitgliedern
der Familie Zufle bestand und dte auch bei Hochzeiten und sonst'g-n
Anläßen da und dort ihre flotte Blasmusik ertönen lieh. Am1. Mat
vorigen Jahres verkaufte Christian Züflc sein Hotel an den Württ.
Kciegerbund.

Kornwestheim, II. Januar. (Drohende Aussperrung bei Gala»
.monder.) Die Direktion der Salamander AG. Kornwestheim hat am
Samstag sämtlichen Zeitlohnarbeitern gekündigt. Ja Betracht kommen
rund 800 Arbeiter und Arbeiterinnen.

Stuttgart, II. Januar. (Tagung des Württ. Aerzteverbcmdes.)
Dieser Tage versammelten sich in Stuttgart über 200 Aerzte aus dem
Lande, um Berufsfragen zu beraten. Der Verbands-Vorsitzende
Dr. Langbein-Pspllingen, wies auf die ernste Lage des Acrzicstandes
hin. Erörtert wurde die vom Rcichsardeitsministererlassene Ver¬

trags - und Zulass'wgsordnung und dem Ausschuß die Vollmacht er¬
teilt, einen Gesamtvertrag zusammen mit dem Monieloerirag sür ganz
Württemberg abzuschließen. Dabei so» Württemberg zu einem ein¬
zigen Arztregisterbezirk zusammsng faß' w rden. Beschlossen wurde
auch die Einrichtung einer zentralen Verrechnungsstelle in Stuttgart.

Nehren, OA. Tübingen, 11. Jan. (Brandstiftung.) Am Sams¬
tag abend brach in der erst vor einigen Jahren erbauten Scheuer
des Adolf Lauer Feuer aus. Die Scheuer war mit Heu und Stroh

, zefUU», io daß das Feuer reichliche Nahrung fand. Au eiue Rettung
' war dann auck nicht mehr zu denken. Dir Scheuer brannte voll-
f ständig aus. Es wird allgemein Brandstiftung vermutet. Der Bc-
- sitzer silbst wurde in der Nacht und heute auch setn Bruder in

.Untersuchungshaft genommen. Es ist dies der dritteB and, der bei
Laur ausgebrachen ist. In den Jahren 1928 und 1930 brannten

. seine decken Wohnhäuser nieder. Wegen des Brandes im Jahre 1930
wurde Laurs Frau im vorigen Jahr vom Tübinger Schwurgericht

! zu1 Jahr Zuchthaus vrrurieilt. Sie hat die Strafe aber noch nicht
' verbüß«, sie ist auf freiem Fuß.

Eningen, OA. Reutlingen, 11. Jan. (Visziptinarvsrtahren gegen
kommumsttjche Gemeinderäte) Drei kommunistische Gemeinderäle
Eningens halten seinerzeit im Gemeinderat den Antrag gestellt, die
Nofverordnpngssteuern nicht zur Durchführung zu bringen. Dafür
'Kurven-Wwöm G richt mit hohen Geldstrafen belegt. Jetzt wird auch
noch ein gerichtliches Dienststrafverfahren gegen sie Angeführt. Sie
sollen ihres Amtes enthoben werden.

Ebingen, 11. Jan. (Ein Schildbürgerstreich.) Fuhren da am
vergangenen Samstag einige Bauer» von einem Dorfe des Hsubergs
mit dem Lastwagen in einen Nachbarort, um auf dem Jahrmarkt
Schweine zu Kausen. Richtig wurden Schweinekäuse abgeschlossen.
Am die Tiere vor der strengen Kälte zu fchütz-n, wurden sie mit aller
erdenklichen Sorgfalt verpackt und auf den Wagen geladen. Einige
ganz Vorsichtige setzten sich zwecks Wärme-Erzeugung noch auf dte
Kisten. Unterwegs mußte aber zum Schreck-n der Betreffenden fest-
gestellt werden, daß sechs Schweine wegen Mangels an Luft erstickt
waren. So ulkig dieses Vorkommnis auch sein mag, umso bedauer¬
licher ist es sür die beteiligten Bauersleute, die in Anbetracht der
heutigen schlechten Zeit einen großen Verlust dadurch erlitten haben.

Stetten a. k. M., II. Jan. (Gräßliches Unglück) Der Landwirt
Z. Snauv wurde in großen Schnüren und herbes Leid versetzt. Al
er wie üblich zu Tagesbeginn nach seinem Vater sehen wollte, war
das ganze Zamnsr voll Rauch. Nur mit großer Mühe gelang es ihm,
an das Bett des Vaters zu kommen. Mit H lse des herbeigerufenen
Bürgermeisters konnte der alte Mann ins Freie geschafft werden!
Dis sofort ar-gestellten WIederbelebung-vcrsuchr waren erfolglos. Der!
Grund des Unglücks liegt tn einem Zimmerbrand, der sich vom Back
osn aus in der nebenanlicgendcn Küche umer dem Boden sortent-
wickelte und dadurch den Erstickungstod des fleißigen Mannes herbei-
siihrte.

Vom bayerischen Allgäu, 11. Jan. (Ein Opfer der Zeit) Der
GutsbesitzerG-rman Krosser von Uatergammenrtcdmußte tn die
Irrenanstalt Kaufbeuren eingsliksert werden. Ec hatte aus seinen statt
iichen Hof «ine Bürgschaft von 25000 Mk. ausgenommen, sür deren
Zinsen er nicht aufkommen konnte. Darüber geriet er in Trübsinn—
ei» Opser der Zeit.

Verlegung des Hauptversorgungsamts
Stuttgart , 10. Jan . Vom Württ. Kriegerbund wird uns

geschrieben: Die Entscheidung über die Frage des Verbleibens
des Hauptversorgungsamts Württemberg in Stuttgart ist vom
Reichsarbeitsministerium zunächst zurückgestellt worden. An¬
fang März soll nun endgültig darüber entschieden werden, ob

Fleischbeschauer
and Tierärzte

beziehen ihren Bedarf an Formblättern für
Schlachtvieh- und Fleischbeschau
sowie Trichinenschau
bei der Bezirksdruckerei

..Der Enztüler" . Neuenbürg
als Mitglied der Formulargenossenschaft württ. Buch¬
druckereien, e. G. m. b. H., Stuttgart.

bei einer Zusammenlegung der Hauptversorgungsamtsbezirke
Württemberg und Baden der Sitz des Hauptversorgungsamts
Stuttgart oder -Karlsruhe wird. In begründeten Eingaben
an die Württ . Staatsregierung , den Württ . Landtag nsw. ist
der Württ . Kricgerbnnd dafür eingetreten, daß Stuttgart als
Sitz des Hauptversorgungsamts bestimmt wird. Die dafür
spreclnmden sachlichen Gründe sind so schwerwiegend, daß eine
etwaige andere Entscheidung nicht verstanden werden würde.
Gerade die Einsparung Pon Berwaltungskosten, die ja mit
der Zusammenlegung erreicht werden soll,, spricht unbedingt
für den Sitz des Hauptversorgungsamts in Stuttgart . Die
Interessen der vcrsorgungsbercchtigten Kriegsopfer nsw. er¬
fordern gebieterisch das Verbleiben des Hauptversorgungsamts
in Stuttgart . Verkehrstechnisch sowohl als auch wirtschaftlich
und geographisch ist Stuttgart als Mittelpunkt des gesamten
Gebietes anzusehen und von den weiter abliegenden Teilen des
Bezirks leichter zu erreichen als Karlsruhe . Die Kriegsopser-
organisativnen Württembergs haben daher in einer erneuten
Besprechung übereinstimmend beschlossen, unter genauer Dar¬
legung aller Gesichtspunkte nochmals bei der Staatsregicrung,
dem Landtag nsw. sich mit allem Nachdruck dafür einzusetzen,
daß von einer Wcgvcrlegung des Hauptversorgungsamts von
Stuttgart Abstand genommen wird. Der Württ . Kriegcrbnnd
erhebt im Namen der ihm angeschlossenen 1667 Vereine mit
163 000 Mitgliedern , darunter über 25000 Kriegsbeschstädigte,
Kriegcrwitwen, Kriegerwaisen sowie Kriegereltern die drin¬
gende Forderung , daß für die Entscheidung über den Sitz des
künftigen Hauptversorgungsamts Württemberg -Waden nur
Zweckmäßigkeitsgründemaßgebend sein müssen. Diese aber
sprechen durchaus für Stuttgart , und deswegen muß der Sitz
des Hauptversorgungsamts in Stuttgart sein.

Liebesdrama
Rutesheim, OA. Leonberg, 11. Jan . Ein Ritter der Radel

aus der Nürnberger Gegend, aber von Mönsheim gebürtig,
kam mit seiner Geliebten hierher, uni dem Leben Valet zu
sagen. Das Pärchen hatte beschlossen, gemeinsam in den Too
zu gehen. Und zwar ging die Initiative dazu anscheinend von
der Vertreterin des schwachen Geschlechts ans . Wohl weil ihr
Geliebter schon verheiratet und Vater mehrerer Kinder ist.
Nicht ohne vorher in Stuttgart gute Erzeugnisse der Haus¬
industrie gekauft zu haben, kam der Schiceider mit seiner
Lebensmüden nach Rutesheim und führte sie in ein Gasthaus.
Im Schlafzimmer probierte der Schneider zunächst mit einem
Strick am Fensterkreuz, wie er sich erhänge, nachdem er seine
Geliebte, was sie verlangte, im Bett erdrosselt haüen würde.
Als der Schneider zur Ausführung der Tat schritt, erstarkte
der Selbsterhaltungstrieb bei seiner Partnerin , und sic schrie
ans Leibeskräften. Der Schneider ließ nun ab, ging in die
Wirtschaft hinunter und trank einige Glas Bier . Wieder im
Schlafzimmer angclangt , wurde er von seiner Gelievten gleich
wieder aufgefordert, nun aber jetzt endlich ihrem Leben ein
Ende zu machen. Aber es ging genau wie das erste Mal.
Dem von der Lebensmüden nun vorgebrachten Verlangen , eine
Rasierklinge herbeizuschaffen und in der Apotheke ein Betäu¬
bungsmittel zu holen, konnte Las arme Schneiderlein mitten
in der Nacht nicht entsprechen. Mittlerweile war cs Tag ge¬
worden. Und ein neuer Tag bringt den Menschen häufig wie¬
der neues Lebens, aber leider nicht immer das fehlende Klein¬
geld. Und an dem happerte es Lei unserem Schneiders-Pär¬
chen gewaltig. Wenigstens den Mantel konnte der geprellte
Wirt in Händen halten als Pfand für das Zehr - und Ueber-
nachtungsgeld. Der Landjäger brachte den frierenden Schnei¬
der wegen Zechprellerei in einen warmen Raum . Die Geliebte
durfte auch mit . Drei starke Ringe um ihr Hälschen beweisen,
daß die Sache wirklich kein Spaß war . Auch jetzt gab sie ihre
Absicht, aus dem Leben zu scheiden, noch nicht auf ! Durch
Polizcifunk gelang es, Verbindung mit ihrer Schwester her-
znstellen. Diese kam und holte sie ab.

England auf der Sache nach deutschen Industrien
Balingen , 11. Jan . Dem „Volksfreund" wird geschrieben:

Bei dem vor wenigen Tagen aus Schwenningen gemeldeten,
glücklicherweise fehlgeschlagenen Versuch eines englischen Agen¬
ten, eine deutsche Uhrenfabrik nach England zu locken, scheint
es sich nicht um einen Einzclfall britischer Jndustriepolitik zu
handeln. Es liegen vielmehr Anzeichen vor, daß England
zurzeit einen systematischen Werbefeldzug mit Wissen seiner
Regierungsstellen in Deutschland entfaltet mit dem Zweck,
gewisse deutsche Industrien ins britische Reich zu ziehen, an
denen cs dort noch mangelt . So sind einer Balinger Firma
im letzten Vierteljahr durch einen englischen Agenten zwermat
Angebote gemacht worden, nach England auszuwandern ; die
denkbar günstigsten Vorbedingungen wurden der Firma zu
diesem Zweck gestellt, u. a. die unentgeltliche Ueberlassung des
benötigten Geländes, 5 Jahre Steuerfreiheit und zuletzt sogar
die Ueberlassung einer leerstehenden Fabrik zu einem unglaub¬
lich niedrigen Preis.

«

Ziern Jägerlatein ? Mit einem Schuß einen Hasen, einen
Igel , einen Fuchs und einen Bären erlegt? Gewiß werden
Sie Las für allergröbstes Jägerlatein halten . Es soll aber
tatsächlich wahr sein. Auf einer Treibjagd in Holldorf in
Oberfranken kam einem Jägersmann ein Hase in den Schuß.
Er legte an, zielte und — bum, da lag der Hase und schrie
auf, aber gleichzeitig schreien auch drei Treiber auf, die etwas
von dem Schrot mitgekriegt hatten . Nicht lebensgefährlich —
dem heiligen Hubertus sei's gedankt — aber doch immerhin
schmerzlich. Und diese drei Treiber trugen Namen, die ein¬
zeln nicht ausfällig, in ihrer Gesamtheit aber merkwürdig lach¬
haft wirken: Igel , Fuchs und Bär . — Halali!

NsnUsI unck Vsrüskr
Stuttgart, 11. Jan. (Lsndesproduktenböcse.) Mit dem Jahres¬

wechsel ist eine festere Tendenz aus dem Getreidemarkt«ingetrete«.
Die ausländischen Börsen meldeten etwas höhere Kurse. Die Forde»
Zungen sür inländischen Weizen und Roggen waren infolge kleiner
Zufuhren ebenfalls eiwas höher. Auch die Kauflust war besser. Es
notierten je 100 Kg: Wärt,. Weizen 22 50—24 50 (am 4. 1.: 21.75
vis 24). Sommergerste17.75—19 75 (17 50—19 50). Futtergerste 16 SO
vis 17 56 (16- 171. Roggen 21.50- 2250 (21—32). Hafer 14—15
(unv), Wtesenheu5—5 50 (uno), Kleeheu5.50—650 (unv), droht»
ikpretztes Stroh 3.50—4 25 tuno), Weizenmehl 37.25—37.75 (37 des
37.50), Brotmehl 29.25—29.75 (29—29 50), Kleie8.25- 8.75 (uno.)
Mack.

Metrie waekneklsn
Berlin, 11. Jan. Wie WTB.-Handelsdienst erfährt, ist aus dem

Gelände der Gewerkschaft„Florenlüe", die zum Konzein der Preußi-
ichen Bergwerks- und Hümn-A.G , Bultn, gehört, in Eüefse(Hann^
eine Bohrung sündig geworden Die Bohrunp, die mit einem Rvlary»
Apparat dts zu einer Tiefe von nahezu 900 Metern abgeteust worden
ist hat in den ersten 24 Stunden eiwa 36 000 Liter und in de»
letzten 24 Stunden etwa 31000 Liter ergeben. Das Ocl am Bohr¬
loch sieht unter einem Druck von 20 Atmosphären.

Washington, 11. Jan. Die amerikanische Gewerkschastsvrreini-
gung schützt ote Zahl der Arbeitslosen in den Bereinigten Staaten
auf acht Millionen.

Bombay, 11. Januar. Es läuft hier das Gerücht um, daß die
Regierung Gandhi gegen Ehrenworr aus der Hast entlassen würde,
allerdings mit Aufenthaltsbeschränkung an einem bestimmten Ork.«

Noch weitere Lebende?
Die Rettungsarbeiten auf Karsten-Zentrum

Beuthen, 12. Jan . Die Rettungsarbeiten gehen mit un¬
verminderter Kraft weiter. Man ist bis acht Meter weit in der
Hauptstrecke Vvrgekommen, so daß es nach den Angaben des
geretteten Slama nur noch sieben Meter bis zu den nächsten
Verschütteten wäre. Man hat die feste Hoffnung, noch minde¬
stens zwei oder drei Mann bergen zu können. Bei der Ret¬
tungsarbeit benützt man ein ganz modernes Horchgerät, um
Klopfzeichen besser hören zu können. Man hört dann und
wann leises Geräusch, als wenn Kohle beiseite geschafft wird.
Nach dem schönen Erfolg vom Sonntag ist der Geist der so
heldenhaft arbeitenden Rettungsmannschaft der denkbar beste.

Mittwoch, Ui. Januar . 6.15 aus Frankfurt: Zeitangabe,
Wetterbericht, Gymnastik; 7.10 Wetterbericht; 10-00 aus den
UnivcrsnmlichtspielenStuttgart : Unterhaltungskonzert auf der
Kinoorgel ; ll .liO—11.15 Nachrichten; 11.00 Wetterbericht; 12.05
Promenadekonzcrt vom Schloßplatz in Stuttgart ; 12.55 Nane-
ner Zeitzeichen; 13.00 Mittagskonzert ans Ultraphon -Schall-
Platten ; 13.30 Nachrichten, Bekanntgabe von Programmände¬
rungen , Wetterbericht; nnschl. bis 14.15: Forts , ü. Schallplat¬
tenkonzerts ; 15.30 Kinderstunde; 16.30 aus Karlsruhe : Wissens¬
wertes von der Reichspost: „Postkunde und Posttarif "; 17.05
aus Stuttgart : Nachmittagskonzert; 16.30 Zeitangabe ; 18-40
Vortrag : Tr . R. Pfasf -Giesberg : „An den Gestaden der Do¬
nau ; 19.05 nach Frankfurt : Vortrag von -Oberrcg.-Rat Dr.
Kümmerten (Thema wird bekanntgegeüen) ; 19.30 Zeitangabe,
Wetterbericht, Landwirtschaftsnachrichten; 19.15  nach Franks. :
Eine halbe Stunde Chinesisch mit Schallplattenbeispielen;

20.15 nach Frankfurt : Dinorah oder „Die Wallfahrt nach
Ploermel ", Kom. Oper ; 21.45 nach Frankfurt : Moderne Wie¬
ner Komponisten; 22.20 Bekanntgabe Vvn Programmänderun-
gen, Wetterbericht, Nachrichten, Funkstille sür Fernempfang.

Sprechsaal.
(Für die unter dieser Rubrik stehenden Artikel übernimmt or«

Schriftleituns . nur die pretzgesetzliche Verantwortung .)
Neuenbürg, 12. Jan . lieber die Feiertage hat sich a«

Steinbrucks der Amtskörperschaft beim Umrank der Alten
Pforzheimer Straße in die Marxzeller Straße ein größerer
Steinklotz losgelöst und ist mitten aus die Straße gestürzt.
Glücklicherweise war um diese Zeit kein Fahrzeug auf der
Straßenftreckc, so daß ein schweres Unglück vermieden blieb.
Diese Strecke sowohl als auch eine weitere in Richtung Engels-
brander Haltestelle—Birkenfeld ist von allen Passanten seit
langem wegen der Steinschläge sehr gefürchtet und es kann
nur als ein Glücksumstand verzeichnet werden, wenn Unglücks¬
fälle bisher nicht zu verzeichnen sind. Man sollte meinen, daß
Arbeitskräfte genügend vorhanden wären, welche diese Strecken
bei Tcruwetter und großen Regenniederschlägen absuchen könn¬
ten, um lockeres Gestein zu entfernen ; damit es für die Passan-
ten ungefährlich wird, diese Straßen zu Passieren. Oder will
man zuwarten bis . . .?

OberamLsstadt Neuenbürg.

Suittungskarten
morgen vorm, von 8—!2 und nachm, von 2—6 Uhr im
Rathaus dem Kontrollbeamten vorlegen!

5705?äkr75k>1
Vsloursrt uncklv/ssck u,Grupps «.Vsioursintsririg uno gsmustsrt , däsrsn-
go.Ottomsnsin Grupps2u .Z,d4srsngo,Velour,Glisrmslsine in Gruppe 4.

Sibsrstts , 5oslslsciriic in Grupps I, lamm , itoss , Liksrsits in Grupps 2,
Opossum, lamm , Oltsrmurmsl , teils 8uiü- tsils ScksIkrsgen.OruxyrsZu.ch.
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Volksschule Neuenbürg.
Die Anmeldung der im Frühjahr schulpflichtig werdenden

Kinder hat am kommenden Donnerstag (l4. ds. Mts.),
nachmittags von 3—4 Uhr, im Lokal von Klasse II unter
Vorlegung des Impfscheines zu erfolgen.

Die Schulpflicht erstreckt sich auf alle Kinder, die bis
DM 31. März d. I . (einschließlich) das 6. Lebensjahr zurück-
ßelegt haben.

DolksfchulreLlorat: Häußler.

Realschule Wilbbab.
Die Aufnahmeprüfung in die erste Klasse der Real¬

schule für Schüler und Schülerinnen der 4. Grundschulklasse
ru»d höherer Boiksschulklassen findet statt am

Freitag de« 5. Februar 1932.
Ort: Zimmer der KlasseI der Realschule. Beginn der

schriftlichen Prüfung: 8Vs Uhr vormittags, Beginn der
«iindlichen Prüfung: 2 Uhr nachmittags.

Anmeldung durch dis Eltern(mündlich oder schriftlich)
«iter Vorlage eines Geburtsscheins bis 25. Januar beim
Vorstand der Realschule.

Besonders begabte und leistungsfähige Schüler der
S. Grundschulklasse können aus Antrag zunächst ohne Prü¬
fung auf Probe ausgenommen werden. Solche Anträge auf
vorzeitigen UeoennN aus der Grundschulklasse III in die
Realschule sind bis 5. Februar schriftlich beim Klassenlehrer
der Grundschule zu stellen. !

Das Vorsteher amt:
Dr. Klemm.

Birkenfeld, den 12. Jan . 1932.
Todes - Anzeige.

Verwandten, Freunden und Bekannten die
traurige Nachricht, daß unsere liebe, treubesorgte
und unvergeßliche Mutter, Großmutter und
Schwiegermutter

KM . Glauner.
geb. Heinzelmarm,

Sonntag nachtV--2 Uhr im Alter von 65 Jahren
nach langem, mit großer Geduld ertragenem
Leiden sanft im Herrn entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Marie Buck,geb.Glauner,m.Fam.,New-Pork.
Emilie Wessinger. geb. Glauner, mit Familie,

Birkenfeld.
Ernst Glauner mit Familie, New-Pork.
Paula Böhler, geb.Glauner, m.Fam., Bremen.
Rosine Haist,ged.Glauner,m.Fam.,Neuenbürg.
Friederike Iennings, geb.Glauner,m.Familie,

New-Pork.

Beerdigung: Mittwoch nachmittag3 Uhr.
Trauerhaus: Baumgartenstr. 10.

Schwann, 11. Januar 1932.
Danksagung.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,
die wir beim Hinscheiden unserer lieben Ent¬
schlafenen

Harolme Marie Bauer.
geb. Reinhardt,

von nah und fern erfahren dursten, sprechen wir
unseren aufrichtigsten Dank aus. Ferner danken
wir der Schwester Karoline für ihre liebevolle
Pflege, sowie allen denen, die sie während ihrer
Krankheit besuchten und allen denen, die sie zur
letzten Ruhestätte begleiteten.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Rotensol, den 12. Januar 1932.

Danksagung.
Beim Heimgang unseres lieben Vaters

Sermon « Vieifter.
„Rötzles"-Wirt,

dursten wir von nah und fern so viel liebevolle
Teilnahme erfahren und sagen wir auf diesem
Wege allen denjenigen, welche ihn während
seiner langen Krankheit besuchten, für die Kranz¬
spenden, für den feierlichen Gesang des „Lieder¬
kranzes", dem Krieger-Verein, sowie für
die zahlreiche Begleitung auf seinem letzten Gang
unseren innigsten Dank.

Die tiefbetrllbten Hinterbliebenen:
Anna Pfeiffer und Kinder.

Forstamt Neueubürs.

am Samstag den 16.Januar
1932, nachmittags3 Uhr, am
Dreimarkstein  aus Staats¬
wald Abtlg. 34 Hllttwald, 48
Schnepsenrain, 46 Schillings¬
sitz, 70 Scheppele, 68 Wind-
loch, 99 Bügel, 101 Erdfall
(Los Nr. 1): 23 Reisiglose
geschätzt zu 700 Buchen- und
1000 Nadelholz-Wellen.

Außerdem kommt Reisiglos
Nr.8 aus Abt. 12 Dickerbusch
mit 80 Wellen Nadelholz zum
Wieder-Berkanf.

Es werden öffentlich an
Meistbietenden gegen sofortige
Barzahlung versteigert am
Mittwoch. 13. Jan. 1932,
in Feldrennach vormittags
10 Uhr

2 Schwmie. I Rind.

In Conweiler um 13 Uhr:
2 Bierde IBrnM-WMaH),
l Leiterwagen, 3 Fässer mit
Most. 3 teere Fässer, eine
Ksrnursde. r Mrnenständer,
I SÄreiöMlWne. 2 Susas.

Gerichtsvollzieherstelle
Herrenalb.

Morgen abend

B i r ke n f e l d.
Perfekte

(Herrenhemden), sowie kräf¬
tiges

das Bügeln als Beruf er¬
wählen will, sofort gesucht.

Dompfwafchanstalt
Birkenfeld.

Wilh. Maneval.

Birkenseld.
Unmöbliertes, heizbares

sofort zu vermieten.
Herrenalberftr. 8.

Herrenalb.

kräftiger Junge, mit guten
Schulzeugnissen, der Lust zum
Bäckerhandwerk hat, wird Zu
baldigem Eintritt gesucht.

Brot- und Feinbäckerei
MSIKslm SroKmsnn.

Besuchskarten
Berlobungsanzeigen

Vermählungsanzeigen
Geburtsanzeigen

Glückwunschkarten usm.
liefert in

vornehmer Ausmachung

C. Meeh'sche MchhaMuvg.
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aus KSitrrckbrber. mit 14ecic,
cs . 1ZVX220, voll ^eblerciit , extra

aas cs . 1ÖOX220, krsiti .Be^uslitill.
aus Ulsibleinen , cs . )Ä)X22Z, sollll
un Oebrsncb. Z"

K

cs . 11V bis 130 cm breit (sebr KänstiK iör XVirisckslten)

«I 2 ^ L«»j« tt S«»i« I

St » s » te » « « Ä kertsn MrsIZMtsn sss rrirZsseM
Las « « i« , Preise besKWgesetrKs

Lcd^«ttN«N un « tslskonisel , Nsstvüüs Vsssesn « « »S « n peainpt « »4««t»st

aeksuN « Vfsrnn « srSen «»slsnio » «nie un «ses «n Luto rugsstLißr

Birkenfeld.

EmMg-er Umsatz»MÄ
EmlommeMeMk

am 15. Za«»ar. Förschler.

verwende
Wohlfahrisbriefmarke«
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